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Finanzdienstleistungssektor übt vielmehr eine Art Drehscheiben-Funktion aus, indem

Gelder aus dem Ausland entgegengenommen, auf liechtensteinischen Konten bzw.

Depots angelegt und grösstenteils im Ausland investiert werden. Für diese Art der
Erbringung von Finanzdienstleistungen wird üblicherweise der Ausdruck ’offshore-
banking’ verwendet" °®. Verschieden ist aber auch die relative Bedeutung des

Finanzplatzes für die jeweilige Volkswirtschaft.

Einer differenzierten Beurteilung bedarf in diesem Zusammenhang die These, das
EWR-Nein habe zu vermehrten Zuflüssen von Fluchtkapital in die Schweiz geführt ®.

Sie ist, soweit ersichtlich, nie überzeugend begründet worden. Es spricht einiges dafür,
dass die Zuflüsse auf Faktoren wie den Turbulenzen im Europäischen Währungs-

system, den Umwälzungen im Osten und insonderheit in Russland sowie der
deutschen Steuergesetzgebung beruhen '°. Eine empirische Studie über den
Zusammenhang zwischen dem EWR-Nein und den Geldzuflüssen gibt es nicht. Aus

liechtensteinischer Sicht sind die Zuflüsse vor allem in Verbindung mit der gegenwärtig

sich abspielenden Entindustrialisierung der Schweiz von Interesse. Die Schweiz
könnte sich nämlich mittelfristig zum Offshoreplatz wandeln. Das hätte vor allem für

den Fall eines liechtensteinischen Nein zum EWR Folgen für die schweizerische

Haltung zum liechtensteinischen Finanzdienstleistungssektor '°*. Allerdings darf der

Hinweis nicht fehlen, dass die Bankiervereinigung eine solche Entwicklung ablehnt.
Die schweizerischen Institute können nach der Auffassung des massgebenden
Branchenverbandes nur im Umfeld einer starken lokalen Industrie gedeihen *°
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